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Veranstaltungen

Samstag, 7. Dezember
 Bad Zurzach
20.00  «Zweifel» eine Parabel,  

Theater Pur Pur Rot  
Sodi Kultur, Halle 8.1.

 Klingnau
18.00  – 20.30 Klingnauer Advents­

lounge auf dem Kirchplatz.

 Koblenz
 Ab  18.30 Chlaus­Lotto des  

FC Koblenz im Restaurant 
Pizzeria alla Stazione.

 Mandach
20.15  Adventskonzert der Dorfmusik, 

Turnhalle; anschliessend Apéro.

Sonntag, 8. Dezember
 Bad Zurzach
11.00  – 14.00 «Im Glanz des Lebens», 

Kunst und Apéro,  
Galerie Mauritiushof.

 Koblenz
 Ab  14.00 Chlaus­Lotto des  

FC Koblenz im Restaurant 
Pizzeria alla Stazione.

Wir gratulieren

90. Geburtstag
VILLIGEN – Morgen Sonntag, 8. Dezem­
ber, feiert Annemarie Schwarz­Keller 
an der Remigerstrasse 11 ihren 90. Ge­
burtstag. Die Jubilarin erfreut sich dem 
hohen Alter entsprechend guter Ge­
sundheit. Sie macht täglich einen klei­
nen Spaziergang mit dem Rollator. Sie 
nimmt teil an den Seniorenessen und 
schätzt die geselligen Gespräche mit 
Gleichgesinnten.

Das Wiegenfest wird am Sonntag im 
Kreise der Familie bei einem Essen aus­
wärts gefeiert. Wir gratulieren Annema­
rie Schwarz­Keller herzlich zum 90. Ge­
burtstag und wünschen ihr weiterhin viel 
Glück und gute Gesundheit.

Arbeitsjubiläum
UNTERSIGGENTHAL – Beatrice Knecht 
hat nach einer Verwaltungslehre in 
Endingen und einem Abstecher in die 
Privatwirtschaft Ende 1994 die Einwoh­
nerkontrolle in Untersiggenthal über­
nommen. «Sie führt diesen Dienst zu­
sammen mit ihrem Team seither mit 
Engagement, Präzision und Qualität», 
schreibt die Gemeinde in einer Mittei­
lung. Die Anforderungen haben sich in­
zwischen stark verändert, vor allem die 
Digitalisierung und Einführung von elek­
tronischen Abläufen prägen den Verän­
derungsprozess. Der Empfang im Ein­
gangsbereich ist aber auch immer noch 
die erste Anlaufstelle für Einwohnerin­
nen und Einwohner für viele Fragen des 
täglichen Lebens. Seit Knechts Amtsan­
tritt 1994 ist die Einwohnerzahl Untersig­
genthals von 5600 auf 7200 gestiegen. Die 
Gemeinde dankt für den Einsatz der Ju­
bilarin während der vergangenen 25 Jah­
re und wünscht ihr weiterhin viel Freude 
bei ihrer Tätigkeit.

Kein Rentier lacht so fröhlich wie «Pelle»
Feines Essen, fröhliche Gespräche, virtuose Gitarrenklänge und Rentier «Pelle» prägten  
die Seniorenweihnachtsfeier.

DÖTTINGEN (ire) – Rentier «Pelle» war 
ein herziges, kleines Plüschtier, das an je­
dem Sitzplatz auf die gutgelaunten Senio­
ren wartete. Irene Bürli, Präsidentin des 
organisierenden Frauenbundes, hiess alle 
willkommen und kurz darauf wurde das 
feine Mittagessen, bestehend aus köst­
lich duftendem Braten mit Kartoffelgra­
tin und Gemüse, serviert. Gemeindeleiter 
Daniel Kyburz leitete über zu gemeinsam 
gesungenen Liedern, bevor er die Ge­
schichte von Rentier «Pelle» erzählte.

Das Stofftier war der grosse Renner 
an einem Weihnachtsmarkt. Viele Kin­
der und Erwachsene waren begeistert 
vom kleinen Plüschtier, das mit seinem 
Lachen und seinem lustigen Schal gute 
Laune verbreitete. So war auch die klei­
ne Lea beeindruckt und wollte sich das 
Rentier unbedingt kaufen. Die Mutter 
meinte, vielleicht bekomme das Tier ja 
Beine und würde es bei ihnen unter den 
Weihnachtsbaum schaffen, worauf Lea 
wusste, ihr Wunsch war angekommen. 
Doch es sollte anders kommen, denn als 
die Mutter das Rentier bezahlt hatte, fiel 
es zu Boden, was niemand bemerkte. 

Wo ist «Pelle»
Weihnachten rückte immer näher und 
Lea flüsterte ihrer Mutter ins Ohr: 
«Weisst du, ich freue mich so auf Weih­
nachten, denn dann kommt endlich ‹Pel­
le› zu mir.» Die Mutter durchfuhr ein 
grosser Schreck, denn wo war das Ren­
tier geblieben? Sie hatte es gekauft, aber 
es war nicht bei den anderen Geschen­
ken. Eiligst begab sie sich noch einmal 
zum Markt, doch der Stand, an dem sie 
das Plüschtier gekauft hatte, war leer 
und der Standbetreiber heimgereist. Die 
Mutter lief von Stand zu Stand. Es gab 
schon Rentiere, aber keines sah so aus 
wie «Pelle», was die Mutter ganz traurig 
werden liess. Sie konnte sich nicht mehr 
auf Weihnachten freuen, denn sie wuss­
te, Lea würde sehr enttäuscht sein. Das 
war sie auch. Nachdem sie alle Pakete 
ausgepackt hatte und kein Rentier zum 
Vorschein gekommen war, blickte sie 
ihre Mutter vorwurfsvoll an, denn diese 
hatte doch versprochen, dass «Pelle» an 
Weihnachten bei ihr sei. 

Das letzte Weihnachtspaket
Am nächsten Tag war die Familie bei den 
Grosseltern zu Besuch, wo ebenfalls Ge­
schenke verteilt wurden. Lea erfreute 
sich an nichts richtig. Zuletzt bekam sie 
von der Oma noch ein kleines Geschenk, 
das sie lustlos auspackte, dann aber schrie 
sie «Pelle ist doch noch gekommen!» Das 
Mädchen freute sich riesig und die Gross­
mutter verstand nicht, warum das kleine 
Stofftier mehr Beachtung fand, als die 
grosse Puppe, die Lea auch erhalten hat­
te. In der Küche wollte die Mutter wissen, 
wie Oma zu diesem Rentier gekommen 

war? Sie hatte es auf einem Weihnachts­
markt gesehen, ins Herz geschlossen und 
für Lea gekauft. Nun erzählte die Mut­
ter die Vorgeschichte und endlich konn­
te es für alle Weihnachten werden. Die 
Geschichte berührte. Es zeige, betonte 
Kyburz, dass Weihnachten nur mit Freu­
de gefeiert werden könne, wenn es al­
len einigermassen gut gehe. Und gehe 
es jemandem nicht so gut, gelte es zuzu­
warten. So könne «Weihnachten» auch 
«nach» Weihnachten sein. 

Virtuose Gitarrenklänge
Susanne Widmer, Mitglied der Kirchen­
pflege, dankte zuerst einmal dem Vor­
stand des Frauenbundes, dass sie alljähr­
lich mit viel Engagement und Herzblut 
diese Seniorenweihnacht organisieren. 
Da der Samichlaus dieses Jahr einen zu 
vollen Terminkalender hatte und nicht 
vorbeikommen konnte, hatte sie Gitar­
renlehrer Rodrigo Guzman gewinnen 
können, der auf seinem Instrument ein 
wahrer Virtuose ist. Er spielte Volks­ 

und Weihnachtslieder, wie «Leise rieselt 
der Schnee», «Alle Jahre wieder», «Stil­
le Nacht», «Oh du Fröhliche», aber auch 
eine spanische Romanze oder «Jingle 
bells» und bei manchen Liedern summten 
die Senioren spontan leise mit. Rodrigo 
Guzman erntete grossen Applaus für sein 
gekonntes Gitarrenspiel und erhielt ein 
Präsent. Bei Kaffee und Dessert klang der 
gemütliche Nachmittag aus und jeder Se­
nior nahm seinen «Pelle» mit nach Hau­
se, wo er weiterhin gute Laune versprüht. 

Die Senioren geniessen die gemütliche Weihnachtsfeier. 

Susanne Widmer bedankt sich bei Rodrigo Guzman für das Konzert.Das herzige Rentier «Pelle». 

Grossratskommentar

Budget 2020 und 
Öffentlicher Verkehr
Der Grosse Rat hat das Budget 2020 mit 
121 Ja zu acht Nein deutlich genehmigt. 
Es sieht einen Überschuss von 52 Millio­
nen Franken vor. Gegenüber den Budget­
debatten zu Beginn der Legislatur konnte 
der diesjährige Budgetbeschluss zügig 
verabschiedet werden. Die Haushalt­
sanierung zeigt ihre gewünschte Wirkung.
Die hohe Ausgabendisziplin muss aber 
konsequent beibehalten werden. Ein  
fein austarierter Staatshaushalt mit  
einer Orientierung nach seiner Wirkung 
gegenüber Wirtschaft, Gesellschaft und 
Umwelt ist letztlich auch bestes Standort­
marketing für unseren Kanton.

Wiederholt werden seit Monaten Vorstös­
se zur Klimadebatte eingereicht. Ein am 
Dienstag diskutierter Vorstoss der  
Fraktion der Grünen wollte eine Ertrags­
ausschüttung der Aargauischen Kantonal­
bank für die Förderung von innovativen 
KMU und Start­ups mit klimarelevanten 
Tätigkeiten erwirken. Dieser Motion kann 
durchaus Positives abgewonnen werden, 
doch steht dieser Vorstoss im Wider­
spruch zum HRM2, dem harmonisierten 
Rechnungslegungsmodell, das uns  

untersagt, Aufgaben durch zusammen­
hanglose Erträge zu finanzieren. Entspre­
chend musste der Vorstoss abgelehnt 
werden. 

Mehrjahresprogramm  
«Öffentlicher Verkehr»
Die zweitletzte Sitzung des Grossen  
Rates traktandierte das Mehrjahres­
programm für den öffentlichen Verkehr. 
Die Regierung stellte den Antrag, die  
Planungsabsichten gemäss einem  
Mehrjahresprogramm «Öffentlicher  
Verkehr 2020» zu genehmigen und setzte 
hierfür den Grossen Rat über die Kosten 
und Finanzierung in Kenntnis. Die  
Entwicklung der ÖV­Abgeltungen und  
der ÖV­Infrastrukturen ist abhängig von 
der Finanzierbarkeit. Sie wird jährlich 
über den Aufgaben­ und Finanzplan  
beschlossen.

Der Regierungsrat wurde nun mit der 
Umsetzung des Mehrjahresprogramms 
«Öffentlicher Verkehr 2020» beauftragt. 
Der Plan ist auf die Gesamtverkehrsstra­
tegie «Mobilität Aargau» sowie auf die 
aktuellen Arbeiten bei zukünftigen Bahn­ 
und Buskonzepten abgestimmt. Der Gros­
se Rat genehmigte die Stossrichtungen 
für die künftige Entwicklung des ÖV im 
Kanton Aargau.

In den nächsten Jahren werden konkrete 
Botschaften für Richtplaneinträge folgen. 
An der letzten Sitzung konnte noch nicht 
über die Details beraten werden. Für un­
seren Kanton und das Zurzibiet wird es 
wichtig sein, politisch Einfluss zu nehmen.  
Wir brauchen, wie es im Projekt der Ost­
aargauer Strassenentwicklung bereits 
beschrieben wird, den 15­Minuten­ Takt 
bis Bad Zurzach und die Rheintalstrecke 
Winterthur­Basel.

Methodisch muss die Planung in  
Workshops speziell mit den Regional­
planungsorganisationen durchgeführt 
werden. Dies erlaubt den Austausch  
zwischen den Verkehrsfachleuten von  
Anbietern und Kanton, den politischen 
und fachlichen Vertretungen der Regio­
nalplanung und der Gemeinden.

Für die CVP­Fraktion ist es wichtig, dass 
wir für den Aargau die Zugänge zum 
Transitverkehr erkämpfen. Wir wollen 
nicht zum Durchgangskanton werden, 
weder für den ÖV noch den MIV, den  
motorisierten Individualverkehr.

Andreas Meier, CVP,  
Klingnau

Gemeindenachrichten

Schneisingen
Absperrungen im Forstgebiet: Waldstras­
sen und Wanderwege, die mit Latten oder 
Bändern abgesperrt sind, dürfen in gar 
keinem Fall betreten oder befahren wer­
den, um Unfälle zu vermeiden (s. auch 
Film auf der Website des Forstbetriebs 
www.forststudenland.ch).

Grüngutabfuhr: Die Grüngutabfuhr vom 
Dienstag, 31. Dezember (Silvester), ent­
fällt. Die erste Grüngutabfuhr im neuen 
Jahr findet am Dienstag, 7. Januar, statt.

Pro Senectute

Spanischkurse 
schnuppern
BAD  ZURZACH – Ganz entspannt in 
kleinen Gruppen die eigenen Spanisch­
kenntnisse vertiefen. Dazu bietet Pro 
Senectute Kurse auf verschiedenen Ni­
veaus an. Dienstags von 8 bis 9.45 Uhr 
Spanisch A2, Grundstufe für Anfänger 
mit Vorkenntnissen, sowie Dienstag, 10 
bis 11.45 Uhr Spanisch B1, Mittelstu­
fe für Teilnehmende mit ausreichenden 
Vorkenntnissen. Es handelt sich dabei 
um fortlaufende Kurse, bei denen neue 
Gesichter herzlich willkommen sind. Die 
Kurse finden im Kursraum Belmondo bei 
der Pro Senectute in Bad Zurzach mit 
der langjährigen Spanischlehrerin Maria 
Rosa Scarabino statt. Für eine kostenlo­
se Schnupperlektion genügt ein vorgän­
giger Anruf auf untenstehende Nummer. 
Sehr gerne bietet Pro Senectute auch 
persönliche Beratung an auf der Bezirks­
beratungsstelle an der Baslerstrasse 2A 
in Bad Zurzach, 056 249 13 30, oder via 
zurzach@ag.prosenectute.ch.

Gesucht? Gefunden!

Ein Immobilieninserat  
in der «Botschaft» hilft Ihnen.


